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Unter der Führung des Technischen Dienstes des Collina hat ein Team  
der Gemeinde Mels in Kooperation mit der Gruppe Eviva erleben im Collina 
die traditionelle Weihnachtskrippe wieder aufgebaut und vorbereitet. 
Nach der Begrüssung durch Désirée Guntli, Beauftragte Entwicklungsprojekte 
Collina, wurde die Krippe durch die Religionspädagogin Maria Möstl einge-
weiht und gesegnet. Anschliessend gab es im Kaffee Eviva warme Getränke und 
feine Guetzli. Die Krippe im Pavillon des Collina Melibündte ist während der 
Weihnachtszeit für alle öffentlich zugänglich.� Text und Bild Pressedienst

Collina: Weihnachtskrippe ist bereit

Die Seelsorgeeinheit Mittleres Sarganserland hat Verstärkung bekommen: In 
Heiligkreuz sind sieben neue Ministranten und Ministrantinnen in die  
Gemeinschaft aufgenommen worden. Sie werden in Zukunft die Gottesdienste 
in der einen oder anderen Form mitgestalten.� Text und Bild Pressedienst

Heiligkreuz: Sieben neue «Minis»

Anlässlich der Pizolcenter-Eröffnungstage hat die Welldro-Drogerie 
einen grossen Eröffnungswettbewerb durchgeführt. Nun ist die Gewin-
nerin bekannt. Jolanda Britt (im Bild mit Andres Clerici) darf sich über den 
1. Preis, eine nächtliche Fahrt mit der Fonduegondel am Pizol, freuen. Während 
der Adventszeit bietet sich in der Welldro-Drogerie übrigens bald eine nächste 
Gewinnchance; es winken Sofortpreise am Glücksrad.� Text und Bild Pressedienst

Gewonnen: Welldro-Wettbewerb Churfirstenchor 
verzaubert Walenstadt
Der Churfirstenchor hat mit seinem Adventskonzert in der evangelischen  
Kirche in Walenstadt akustisch zusätzlichen weihnachtlichen Glanz verbreitet.  
Das grosse Publikum liess sich von der Weihnachtsfreude gerne anstecken. 

von Katrin Wetzig 

W as gehört in Walen
stadt zur Vorweih-
nachtszeit wie der 
festlich geschmückte 
Weihnachtsbaum zu 

Weihnachten? Richtig: Das Advents-
konzert des Churfirstenchors. Hier be-
kommt man klassische Weihnachtslie-
der, ergänzt durch interessante, allen-
falls auch eher unbekanntere Werke. 
Nur so wird aus der weihnachtlichen 
Zuckerwatte für das Ohr ein ganzheit-
licher Ohrenschmaus. 

Massgeblich daran beteiligt war na-
türlich Chorleiterin Lilian Köhli, die 
seit Februar dafür sorgt, dass das Spiel 
mit den stilistischen Mitteln beim 
Churfirstenchor wunderbar gelingt 
und durch Rhythmik und Klangstärke 
feine Akzente gesetzt werden. Eben-
falls erneut daran beteiligt war Orga-
nistin Elena Bürki, die bereits anläss-
lich des Jahreskonzerts am Piano bril-
liert hatte. 

Nicht nur Zuckerwatte  
für die Ohren
Mit einem klanglich für den französi-
schen Komponisten Camille Saint-
Saëns typischen Orgel-Prélude aus 
dem «Oratio de Noël» begann das Kon-
zert festlich und mit dem gewissen Et-
was zunächst instrumental. Wer Werke 
dieses Komponisten kennt, der weiss, 
dass er als Romantiker gern ein mild 
pastelltöniges Klangbild hervorbrach-
te, jedoch immer auch mit eigenwillig 
düsteren, harmonisch anspruchsvol-
len, dissonanten Elementen spielte. So 
vermochte er problemlos ein «zu viel» 
an süssem Harmonieempfinden pfiffig 
auszuhebeln. 

Beim Gesang «Gloria Patri» gegen 
Ende des Chorkonzerts und auch beim 
Schlusschor «Tollite Hostias» (eben-
falls aus besagtem Oratorium von Ca-
mille Saint-Saëns) konnte man dies 
nochmals erleben. Die Welt ist auch zu 
Weihnachten nicht immer und überall 
nur schön und zart, auch wenn man si-

cher davon träumt. Träumen durfte 
man allerdings in diesem Konzert 
selbstverständlich auch. 

Engel vor dem inneren Auge
Gleich mit dem «Advent der Christen-
heit» fanden die Klänge problemlos 
den Weg in die Herzen – ganz wie im 
Text gefordert. Hier stand klare Struk-
tur und harmonischer Klang klar im 
Vordergrund. Mit «Hört der Engel hel-
le Lieder», den ebenfalls bekannten 
Weihnachtslied «Kommet ihr Hirten» 
und «Tochter Zion» bekam das Klang-
bild seinen milden Glanz. Fein verwo-
ben erscholl der Gesang. Nun konnte 
man sich die Situation der Hirten auf 
dem Feld, irritiert durch die Helligkeit 
und den Engelsgesang in der Nähe von 
Bethlehem gut vorstellen. Die Freude 
über die frohe Botschaft wird im Ge-
sang deutlich. 

Innerlich mag mancher auch mitge-
sungen haben, beispielsweise bei dem 
klassischen Weihnachtslied «Engel ha-
ben Himmelslieder angestimmt». Hüp-
fend wird darin die Freude der Hirten 
vertont. Gefühlvoll nimmt der Chor 
das Publikum mit in diese gesungenen 
Szenen. Bei «Es ist ein Ros entsprun-

gen» und bei dem nachfolgenden Ka-
non war Mitsingen sogar erwünscht.  
(Das wäre es sowieso, wie Moderatorin 
Ute Hoffmann bei der Gelegenheit ger-
ne erklärte. Die Proben finden immer 
mittwochabends um 20 Uhr im Schul-
haus in Walenstadt statt.)

Hoffnung in dunkler Nacht
Hoffnung klingt an mit dem polni-
schen Weihnachtslied «Als die Welt 
verloren, Christus ward geboren». Hoff-
nung scheint gerade auch nötig, über-
all dort, wo derzeit das Weltgeschehen 
hoffnungslos scheint. Die kurz anklin-
genden Dissonanzen im Schlusschor 
von Camille Saint-Saëns erinnern zu-
letzt nochmals daran. Hier scheint die 
«Hymne an die Nacht» perfekt zu pas-
sen. Eine Hymne ist im Ursprung ein 
Lobgesang an die (griechischen) Götter 
– festlich getragen und doch nicht oh-
ne den Anklang von Tragik. Zu gerne 
stimmt man gegen Konzertende mit in 
den Weihnachtsklassiker «Stille Nacht, 
heilige Nacht» ein, bevor man weih-
nachtlich eingestimmt im Dunkel die-
ser Nacht den Heimweg antritt. 

www.churfirstenchor.ch

72 Melser Schülerinnen und Schüler der 2. Sekundarstufe haben gestern zahlreiche Unternehmen an der 
Zeughausstrasse besucht. Diverse der insgesamt 13 Gruppen haben dabei auch einen Halt bei der «Drucki» gemacht. 
Raphael Felber, Initiator des Besuchstages und Sekundarlehrer, zeigte sich zufrieden mit dem Tag: «Ziel war es, dass die 
Schülerinnen und Schüler ohne Druck für einen Tag in je vier Betriebe reinschauen können. Ich denke, dass es ihnen ge-
fallen hat. Auch die Betriebe profitieren von diesen Besuchen.» � Text und Bilder Severin Meli

Zu Besuch: Melser Sekundarschule trifft Melser Gewerbe

Ganzheitlicher Ohrenschmaus: Der Churfirstenchor bringt ein Stück Weihnachtsfreude zu 
Gehör, ohne damit einen Zuckerschock auszulösen. � Bild Katrin Wetzig 


